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U« den Krieg abzukärze», führen wrr
M , uueingesthräukteu llnterseebootSkrieg.

dessen Kosten auf »̂ bringen , mutz die
jegsanleihe die nötigen Gelder bereit
lc». Wer sie zeichnet» hilft also mir zu

iMchlennigter Herbeiführung eines fiegrei-
>n Friedens.

v . Capelle»
Admiral.
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Irr itiddünni entgegen!
nb weiter lobt der Kampf. Von neuem werfen sichk lsenden Massen der Feinde gegen die trutzige Wehr,Asere todesmut'gen Helden mit ihren Leibern decken;

«mein versuchen sie we Zerschmetterung Deutschlands
^ -f der Massen und Maschinen. Und sie hetzen und

n, sie knechten und „befreien" weiter. Was ihnen
tapferen, stolzen Griechenoolk nicht gelang, beim

Amerika" haben jie's endlich erreicht. Brasilien
Gefolgschaft. — — — Die ganze Welt ist wider

unsere tapferen Bundesgenossen ausgeboten. Und
»IlvN 'lloch nie ward Deutschland überwunden,
IMG » es einig war.  Gewiß , d>e glühende, Begeisterung

Jfem Kriegsmonate hat ernster Besonnenheit und fester
fenstert Platz gemacht. Die Not der schweren Zeit

auch in der beschirinten Heimat mit finsterer Ge-
Wir haben Entsagen und Entbehren kennen gelernt,

aber sind sich alle einig wie am ersten Tage, daß der
»HifM^ orkirnde Krieg weder von uns und unserer Re-

- -H» « verschuldet und gewollt, noch dasz seine Beendigung
höhnisch abgelehnten Friedensangebot , in unserer

liegt. „Bei absoluter Sicherheit aller Fronten ver-
wrr heute über- eine frei verwendbare Heerts-
vo» einer Stärke und schlagfertigkeit, wie zu keinem
Zeitpunkte des Kriegeŝ zur Abwehr wie zum Stotz

i« beliebigen Stelle ". So sagte Hindenburg
wen Tagen zur Kennzeichnung unserer unerschütter-
titärischen Lage. Dieser Krieg ist aber nicht nur ein
' r Kämpf der Waffen und entfesselten Kräfte,

auch ein Kampf der gezügelten Nerven und — der
fn Kugeln". Letzten Endes wird die Partei
g gewinnen  und den Frieden erzwingen, die die

che„ N e r v e n hat und die ihre wirtschaftliche Kraft,
. rum die notwendigen Mittel zur Krieg-

entsprießen, am längsten bewahrt. Mit der
f^ rkV^ Besorgnis, mit der die Feinde  Hindenburgs ge-

^chachgug an der Wesftront beobachtet haben, lauern
, ehr gespannt auf die 6. deutsche Kriegs-
>de; denn sie wissen nur zu gut, wie vernichtend

iiges Ergebnis auf ihre kriegsmüden Völker utlrken
Koch keine.Kriegsanleihe versprach darum auf die
läge einen ähnlichen entscheidenden Trnffuß, wie die

rttt ^-ie  Sutem Ausgang die Friedensneigung und Frie-
unserer Gegner vielleicht mehr fördert, als

'^ WÄ ton uns  erfochtene siegreiche Schlacht. Denn noch
ibt pjt hoffen sie . uns wenigstens w i r t scha f r -
>ö̂ 1 erzwingen zu können.  Am Montag , dem

mittags 1 Uhr, wird die Zeichnung auf die
I , äegsanleihe geschlossen, llm allen denen, die sich der

m| | ^ >te dieser Entscheidungsanleihe noch nicht in vollem
b-wustt waren, in letzter Stunde noch Gelegenheit
ichen oder zur Erhöhung ihrer Zeichnungen zu geben,
am Sonntag , dem 15. April, dem  N a -

rlokt »- E j a S für die Kriegsanleihe,  sämtliche Zeich-
all dessen, was uns
und Opfer unserer
Friedensbedingungen
Gelde kämpfen

ahlt

lacht«
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DH« ä ŝ en  geöffnet . Zur Abkürzung
loi®1 3 ur  Abkürzung der Leiden

an 1 '̂ gen!
» M
-

Erlangung günstigerer
auch mit unserem

KmMeh-r Ceti

Sollten Versuche, die Wirkungen der Sommerzeit durch
Verlegung der Geschäftszeit, der Polizeistunde und dergl.
abzuschwächen oder aufzuheben, gemacht werden, dann ist
denselben mit Nachdruck entgegen zu treten.

Limburg, den 12. April 1917.
L. 726. Ter ^andrst.

Bekanntmachung.
- Nr . W . I . 4100 |1. 17. K. R . Ot.»

betreffend Beschlagnahme und
Beftandserhebung von Torf¬

fasern (Blattscheiden von
Eriophorum ).

Bom 14. April i917.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf .Ersuchen des

Königlichen Kriegs Ministeriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, datz, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt
sind, jede Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmeoor-
schriften nach § 6") der Bekanntmachungen über die Sicher¬
stellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Neichs-
Gefetzbl. S . 35.7> in Verbindung mit den Ergänzungsbekannt-
machungen vom 9. Oftober 1915 und vom 25. November
1915 (Reichs-Gesetzdl. S . 645 und 778) und vom 14. Sep¬
tember 1916 fReichs-Gesetzbl. S . 1019) und jede Zuwider¬
handlung ^egen die Meldepfficht nach § 5" ) der Bekannt¬
machungen über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915,
3. September 1915 und 21. Oktober .1915 (Neichs-Gefstzbl.
£ . 54, 549 und 684) bestraft wird. Auch kann der Be¬
trieb des Handeisgewerbes gemätz der Bekanntmachung zur
Fcrnhaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

8 i.
Von der Befchkatznchhmie detroffrm Gegenstände.

Von diefer Bekanntmachung beftoffrn sind alle Torf-
sofcry (Dlattscheiden und Eriophorum ), soweit sie mit der
Hand gesammelt oder mechanisch ausgcsondert worden sind,
oleichviel in welchem Zustand der Vertorftmg sie sich befinden.

8 2.
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände werden hiermit beschlagnahmt, soweit sich nicht aus
den nachfolgenden Befftmmungen Ausnahmen ergeben.

8 3
Wirkung der Befchlagnahnie.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, datz die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftlichc Verfügungen über diese
nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Ver-
firoungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckungoder
Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme sind
alle Veränderungen und Verfügungen zulässig, die mit be¬
sonderer Zustrmmung der Kriegs-Rohstosf-Abteilung des Kö¬
niglich Preußischen Kriegsministeriums oder auf Grund der
nachfolgenden Bestimmungen erfolgen.

m  sthren werden am 16. April 1917, vormittags
■J.0u'. 2 vorgestssllt. Von der am 17. September 1^17
|V; " scheinenden Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags

"ste Stunde als 2A .- 2A  1 Minute ufw. bis
»» Minuten, die zweite als 2 B , 2B 1 Minute usw.

ö9 Mnulen bezeichnet,
k̂ 'esbaden, den' 17. März 1917.

. Der Regierungspräsident.

Mb veröffentlicht.
^ Herren Bürgermeister und Standesbeamte » des

^ die erforderlichen Anordnungen sofort
bamit sich der Uebergang in die neue Zeitbe-

. K ohne Störung vollziehen kann.- Insbesondere ist
n ô 8en, datz alle Uhren an den öffentlichen Gebäuden
, Rathäusern, Schulen usw.) rechtzeitig umgestellt
Auch sind die Ortseinwohner durch ortsübliche Be-

auf tzix Neuerung hinzuweisen.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld¬
strafe bis zu 12 000 Mark wird, sofern nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirft sind, bestxaft:

D . ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand ber-

seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, oer-
kauft oder kauft oder ein anderes Veräutzerungs- oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschlieht;

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt:

4. wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt.

*•) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Eeldfftafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können
Vorräte , die verschwiegensind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Ebenso wird besftaft, wer vorsätz¬
lich die vorgeschriedenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten bestraft.

Fcnikprech-Anschluß Nr. 82.

8 4.

80 . Jahrg.

Verolchenrntzs- und Ablieferungrerlaubnir für nicht
! ' aufbereitete Torffasern.

Trotz der Beschlagnahme wird die Veräußerung und
Abliefeiung der nicht aufbereiteten Torfsasermengen an die
nachstehenden Aufbereitungsanstalten , nämlich:

1. Torfverwertilng Poggenmoor , Eduard Dyckerhoff
G. m. b. H., Poggenhagen b. .Neustadt a. Rüben-
berge,

2. Norddeutsche TorfnroorgesellschaftTriangel b. Gff-
horn,

3. Gräft . von Landsberg 'sche Torfftreufabrik S>. m,
b. H., Velen i. Wests.,

4. Torfwerte Agilla G . m. b. H., Abt. Dirschnu
i. Westpr.,

gestattet.
Der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußische»

Kriegsministeriums steht das Recht zu, weitere Aufbercitungs-
anstalten , die zur Annahme und zum Ankauf dekchlagnahmker
Torffasern berechtigt sind, zu bestimmen. Die Namen dieser
Aufbcreitungsanstalten werden im Reichsanzciger bekannt¬
wegeben.

Ferner ist trotz .der Beschlagnahme die Ablieferung der
absichtlich angesarirmetten und noch nicht aufbereiteten Torf¬
fasermengen an die von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums zur Annahme be¬
sonders ermächtrsten Torfwerke oder deren Beauftragte als
Sanimelstellen zum Zwecke"der Veräußerung nnd Abliefe¬
rung an 'die vvrbezeichnetenoder an die von der KriegsIstoh-
ftoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
noch zu bestimmenden Aufbereitungsanstalten gestattet.

Die zur Annahme dcschlagnahmlec Torffasern berech¬
tigten Torfwerke werden von der KriegS-Rohstoff-Abtei¬
lung des Königlrch Preußischen Kriegsmrnisteriums Mit einem
Ausweis versehen; ihre Namen werden im ’Reichsanzeigcr
belanntgegeben.

8 5.
Verärißarung-preis für nicht aufbereitete Torffasern.

Tie Aufbereitungsanstalten sind von der Kriegs-Roh--
stoff-Abteilung des Königlich Preußischen KriegsministermmS
oerpflichtel worden, für die gemäß § 4 veräußerten Mengen
unmittelbar oder durch Vermittlung der als Annahmestellen
zugelassenen Torfwerke oder deren Beausftagte an die Ab¬
lieferer der gemäß § 4 abgelieferten Mengen einen Uebcr-
nakpirepreis von 25 Mark für 1 Kubikmeter gesammelter
Torssafern zu zahlen.

Dieser Preis versteht sich für gesammelte Torffaseisn
aus dem Wagen gemessen oder bei Schüttung von mindestens
1 2 Meter Höhe und 1 Meter Breite , frei Sammelstelle
oder frei der von dieser bezeichneten Verladeplätzei, unter
der Voraussetzung, daß die Torffasern ohne erhebliche Bei¬
mischung von nichtsasrigen Bestandteilen abgeliefert werden
und den ber jeden der zugelassenen Aufbereitungsanstalten,
Samprelstellen oder Ladeplätzen ausliegenden Proben ent¬
sprechen.

Diese Proben sind als solche von der Moorversuchs-
station in Bremen oder Moorkulturanstalt in München kennt¬
lich gemacht.

Bei erheblicher Beimischung von nichtsaftigen Bestand¬
teilen oder bei sonstigen erheblichen Abweichungen von den
Proben ist ein entsprechender Preisabzug zulässig.

Kommt eine Einigung zwischen Ablieferern und Sammel-
stcllen über den Uebernahmepreis nicht zustande, so hat
die Sammelstelle das Preisangebot derjenigen Aufbcrei-
tungsanstalt , an welche die Veräußerung erfolgen soll, ein¬
zuholen. Ist der Veräußerer mit dem von der Aüfbereij-
tungsanstalt gebotenen Uebernahmepreis nicht einverstanden»
kann auf seinen Wunsch die Preisfestsetzung durch die Moor-
versuchsstation Bremen oder die Moorkulturanstalt B̂künchen
erfolgen. Er hat sich gegenüber der angerufenen 'Stelle zu
verpflichten, die Kosten der Feststellunĝ des Uebernahme-
preifes zur Hälfte zu übernehmen; die andere Hälfte wird
von der Aufbereitungsanstalt übernommen.

Die Aufbereitungsanstalten sind von der Kriegs-Roh-
stoff-Abteiiung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
verpflichtet worden, den als Sammelstellen zugelassenen Torf-
werten im Falle der Veräußerung der angesammelten Mengen
durch die Ablieferer an die Aufbereitungsanstalten für die
Organisation der Sammlung , Abnahme, Bewertung, Anf-
bemahrung, pflegliche Behandlung , Verpackung und Ver¬
ladung der bei den Torfwerken angelieferten Torffäsern
eine Gebühr von 5 Mark für 1 Kubikmeter der bei den
Sanimelstellen angelieferten Torffasern zu zahlen, soweit
diese den für die Festsetzung des Uebernahmlepreifesvon
25 Marl für 1 Kubikmeter gesammelter Torffasern geltenden
Bestimmungen entsprechen.

Bei Minderung des Uebernahmepreises unter .25 Mark
für 1 Kubikmeter ermäßigt sich diese Gebühr verhältnismäßig.

8 6.
AufdereitungsErurubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die .Aufbereitung der Tocf-
fasern den gemäß § 4 zugelassenen Aufbereitungsanstalten



Zu bcr. diesen Firmen vorgeschriebenen Bedingungen und
Zwecken gestattet.

Die Ausbereitungsanstalten unterstehen dauernder amt¬
licher Ucberwachung.

8 7-
Vcräußerlmgsrrlaubnis für ausberütete Tofffaser«.
Trotz der Beschlagnahme dürfen die gemäß z 4 zugc-

lassenen AufbereitungSanftalten die Torsfasern nach ihrer
Aufbereitung an die Kriegswollbedaff -Aktiengesellschaft, Ber¬
lin SW 46, Verl . Hedemannstraße 3, veräußern und ab¬
liefern.

8 8.
Meldepflicht , Nleldefielle und Enteignung.

Beschlagnahmte Torffasern (§ 1) von mindestens 5 Ku¬
bikmeter Menge , die

a ) nicht spätestens sechs Wochen nach dem Ansammeln
dieser Menge an eine der gemäß § 4 zugelassenen Auf-
bereitungs -anstalten veräußert worden sind, oder

d ) sich im Gewahrsam der gemäß § 4 zugelassenen 'Auf-
bereitungsanstalten befinden,

unterliegen der Meldepflicht.
Tie Meldungen haben monatlich zu erfolgen und sind

er das Webstoftmeldeamt des Kriegsministeriums , Berlin
CW 4L, Verl . Hedemannftraße 10, mit der 'Aufschrift ,,Be-
tnffi Torffasermeldung " zu erstatten.

Hinsichtlich der gemäß ! § 8^ Ziffer a , meldepflichtig ge¬
wordenen Mengen ist Enteignung zu gewärttgcn.

8 S.
Mrldepflichtige Personen.

Zur Meldung der meldepflichtigen Gegenstände (§ 8)
|iub verpflichtet:

1. Personen , die solche Gegenstände im Gewahrsam haben
oder aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst
des Erwerbs wegen Haufen oder verkaufen,'

2 . landwirtschaftliche oder gewerbliche Unternehmer , in
deren Betriebe solche Gegenstände erzeugt oder ver¬
arbeitet werden;

3 . Kommunen , öffentlich -rechtliche Körperschaften und
Verbände.

§ 10.
Stichtag und Meldefrist.

Zu melden ist der am ersten Tage jedes Monats rat¬
sächlich vorhandene Bestand an meldepsiichtigen Gegenständen
(tz 8). Tie Meldung ist bis zum 10. eines jeden Moizats
zu erstatten.

8 ii.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung
betreffen , insbesondere auch Freigabeanträgc , sind an die
Kriegs - Robstoff - Abteilung (Sektion XV.  I .) des Königlich
Preuß . Kriegsministeriums , Berlin SW 48 , Berl . Hedemannstr.
30 , zu richten, welche für die Entscheidung zuständig ist.

8 12-

_ _ Znkchlsttrete ».
"Tiefe Bekanntmachung tritt mit dem Ich April in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 14. April 1917.

Stellv . Genrralkommand»
der 18. Armeekorps

nichtamtlicher Cell.
Tagesbericht.

Die Schlacht der Arras.
Großes Hauptquartier,  13 . April . (W .T .B.

Amtlich . )
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruppeecht.
Ani Nordftügel des Kampffeldes bei Arras wurden An¬

fangserfolge starker englischer Angriffe auf Angres und Gi-
venchv-en-Gohelle durch unsere Gegenstöße weftgemacht.

Von der Straße Arras —Gaorelle bis zur Searpc zwei¬
mal angreifende feindliche Divisionen wurden verlustreich ab¬
gewiesen.

Südöstlich von Arras sind mehrere Angriffe auch von
Kavallerie gescheitert.

An den von Peronne auf Cambrai und Le Eatelet
führenden Straßen kleinere Gefechte bei Gouzeaucourt und
Hargicourt.

Das gestern auf St . Quentin und den südlichen An-
schlußtinien liegende lebhafte Feuer dauert an ; es bereitete
französische Angriffe  vor , die auf beiden Sommeufern
heute früh einsetzten. Sie schlugen fehl.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ter heftige Artilleriekampf längs der Aisne und in der

westlichen Champagne dauert mit wechselnder Stärke an.
Vielfach vorfühlende Erkundungsabteilungen wurden

zurückgewicsen. Dabei blieben hundcrt Franzosen  in
unserer Hand.

Heeresgruppe Herzog Albrrcht.
Die Lage ist unverändert.

Oie
Antwort an Wilson
Eidlich sind die Vereinigten Staaten offen  an die
Seite Englands getreten , dessen Sache sie schon feil

Kriegsbeginn insgeheim  krasiig unterstützt haben.
Als Vorwand muß der ungehemmte U -Boot -Krieg

herhalten, - in der Verfolgung feiner plane scheut
Wilson nicht einmal vor dem ebenso verbrauchten,
wie verfehlten Versuch zurück, einen Gegensatz zwischen
deutschem Volk und deutscher Regierung auszustellen '.

Wie wenig weiß doch Wilson vom deusschen
Volk und von deutscher Art!

Noch nie , seit das Deutsche Neich

besieht , isi ein Vegierungsbeschluß vom

ganzen Volk so einmütig herbeigesehnt und so
begeistert ausgenommen worden , wie die Befreiung
unsrer U -Boote von allen Fesseln im Kamps - egen

England , den fluchwürdigen Anstifier und
verbrecherischen Verlängerer dieses

entsehlicben Kriegs.

Oie Kriegsanleihe bietet die

Gelegenheit , Wilson zu zeigen , wie das

deutsche Volk in Wirklichkeit über die U - Boot-

Frage den « . Keiner darf sich dieser Ehrenpflicht
entziehen ! Noch ist es Zeit ! Zeichne auch Du,

soviel Du kannst , und wenn Du schon gezeichnet
hast , so erhöhe Deine Zeichnung , soweit es

Deine Mittel erlauben ! Das ist

die richtige Antwort
an Wilson.

Die Herrin von Retzbacb-
(Roman von H. Lourths - Mahler.

*75) .(Nachdruck verboten.)
Anne -Roses Gesicht bedeckte sich mit stammender Röte

des Zornes und mädchenhafter i- cham. Ihr verschwiegen¬
stes Sehnen wurde hier in gehässiger Weise bloßgestellt,
und zugleich wagte der Assessor, Lothar zu verdächtigen.
Zhr Blick flog, angstvoll zu Lothar hinüber , als fürchte sie,
er könne ebenfalls solche Worte hören . Mit einem Ruck
schüttelte sie ihre Befangenheit ad uird richtete sich stolz
Auf. Ihre Stimme klang eisig und schneidend, als sie er-
rviberte:

„Ich gestatte Ihnen keinerlei Interesse an meiner Person
und erlaube mir , daran zu zweifeln , daß Sie sick zum
Dolmetscher der öffentlichen Meinung machen. Solch eine
niedrige Gesinnung traue ich der Gesestschaft, in der wir
uns befinden , nicht zu. Zch vermute , daß sich einzig und
allein Ihre eigne Meinung dahinter versteckt."

Er biß sich auf die Lippen und seine Stirn rötete sich.
Aber ehe er etwas erwidern konnte , stand plötzlich Lothar
vor ihnen . Er war rin Sturmschritt nrit Christa herüber-
oeeilt , als er sah , daß Hans Rathenow Anne -Rose isoliert
hatte und daß diese mit bangen Augen zu ihm herübersah.
Sich zwischen Hans und Anne -Rose drängend , sagte er hastig,
mit unnachahmlichem Ausdruck : __

„So , gnädige Frau , jetzt habe ich Sie lange genug
in egoisttscher Weise von Ihrem Herrn Gemahl getrennt . Zch
führe Sie reumütig in seine Arme zurück."

Mt einer Verbeugung gab er Christas Arm frei , legte
Anne -Roses Hand auf seinen Arm und fuhr ruhig fort:

„Kommen Sie , Anne -Rose , wir wollen hier großmütig
das Feld räumen und dem jungen Ehemann diese Laube
überlassen ."

Sie folgte ihm willenlos . Als sie außer Hörweite
waren , fragte er mit unterdrückter Heftigkeit:

„Hat Ihnen Herr von Rathenow irgend etwas zu Leide
getan , Anm -Rose ? Sie sahen aus , als brauchten Sie Hilfe.
Sagen Sie es mir , ich schlage ihn zu Boden , falls er es

»ogt , Sir zu belästigen ."

Sie nahm alle Kraft zusammen, um ruhig $u scheinen.
Das , was ihr Rathenow eben gesagt hatte , durfte sie ihm
um keinen Preis wiederholen , ihm zuletzt. Sie hätte ja
damit ihr scheues, tiefes Sehnen verraten müssen. Daß
der Assessor nur seine eigenen Gedanken in Worte ge¬
kleidet hatte , davon war sie überzeugt . Sie ahnte auch, daß
er mit diesen Worten nur Lothar bei ihr verdächtigen und
zugleich ihren Stolz aufreizen wollte , der sich gegen Lothar

'lehren sollte . Denn Rathenow haßte Lothar , seit seinem
Dazwischentreten damals an der Fasanerie , das hatte sie in
seinen Augen gelesen, Und er gönnte Lothar ihre Liebe
nicht. Immer nrehr enthüllte er ihr öie Niedrigkeit seiner
Denkungsart.

Die Angst , sich zu verraten , machte sie stark. Sie ver¬
mochte sogar zu lächeln und ju ihm aufzusehen.

„Sic machen ein Gesicht zum Fürchten , Vetter , wie
können Sie nur manchmal so hart und finster aussehen . Ls
liegt kein Grund dazu vor . Herr von Rathenow und ich,
wir sprachen nur von der Gesellschaft. Nur ist es mir stets
unangenehm , wenn ich mit ihm allein bin . Deshalb sah
ich wohl ein wenig ängstlich, zu Zhnen ^ hinüber und gütig
und aufmerksam , wie immer , erlösten Sie mich gleich. Zch
danke Ihnen ."

Unwillkürlich drückte er ihren Arm fest an sich. In
seinem Gcsickt zuckte noch die zornige Erregung . Aber unter
ihrem Läcbein glätteten sich seine Züge.

„Ich werde immer Mt acht geben , Anne -Rose , daß er
Ihnen nicht wieder zu nahe kommt. Und nun kommen ê ie
bitte mit mir in den Gartensaak . Es wird getanzt . Ich
möchte sie um den ersten Walzer bitten . Ist das nicht sehr
kühn ?"

Sie atmete aus . Die Gefahr war abgcwandt . Und sie
sie war glücklich, daß sie an seinem Arm ging . Schelmisch
sah sie ihn an.

„Unerhört kühn," sagte sie. während ein köstliches Ge¬
fühl des Geborgenseins über sie hinflutete.

Er lachte.
„Spotten Sie nur . Wenn ich von Ihren zahlreichen

Verehrern nicht umgebrachi werde vor Neid , daß Sie mir
den ersten Tanz gewähren , kann ich von Glück sagen ."

Auf dem
Oesilichen Kriegsschauplatz

und an der mazedonischen Krönt keine besondere.
Im Westen verloren die GeMer 13, im ~

zeuge.
Der Erste Generalquarttermeister: Lude »)

Der Avenvbericht
Artiller >cfchlacht im Westen.

Berlin,  13 . üpril , abends . (W .T .B, „
Bei Arras leine  Kämpfe , starkes Feuer nur>

courl . s
An der Aisneftont , besonders nördlich von

die Arittellerieschlachl an . Bei Auberive (Cbainpa^
te rte ein französischer Angriff.  ™

Im Osten nichts von Bedeutung.

<* i « englisches Patrouillettsckttff ges„
London,  12 . dlpril . (W .T .B .) Meldung

scheu Büros . Die Adm-ralitüt teilt mit , daß anr
Patrouillenfahrzeug im Kanal aus eine Mine
gesunken  ist . Zwei Offiziere und vierzehn
vermißt.

Ter Tan ^rbootkrieg.
Die Februar -Beate übertroffen!

Gesamiverlust seit i . Februar:  6 Daus

stein st

Berlin,  13 . April . (W .T .B . Amtlich., ,
einaegangenen Meldungen sind weitere 61 000 'Lruttz
tonnen feindlicher und neutraler Handelsschiffe oerse,
den. Damit stellt sich das Mä r z e r g e b nis -
gerischen Maßnahmen der Mittelmächte schon ;e<*- OC1 DflD ST3ni schv i-tt mmam

Handelsschiffe mit 861 000 Bruttore ^ istertonnen . 'Zahl sind von der Beute S . M . Hilfskreuzer ,,Moz
11 Schiffe mit 49 000 Bruttoregistcrtonnen .enthM
übrigen Erfolge dieses Schiffes sind bereits früher,
rechnung gebracht worden . Das endgültige Cif»^
Monats März , da ; erst im letzten Drittel des
sehen werden kann , wird sich noch etwas höher
eingangs angegeben . -1%

Gegenüber den in der feindlichen wie auch itt!
traten Presse erschienenen phantastischen Drhäuptiiiiß
unsere Untcrseebootsverluste wird ausdrücklich jeftgi
den beiden ersten Monaten der Seesperre sind schl
seeboote verloren gegangen , eine Zahl , die durchr
wachs während des gleichen Zeitraumes um ein
übertroffen wird und die jm Verhältnis zur
unserer Unterseeboote überhaupt nicht ins Ges

Der Chef des Admiralstabs der “

435 Handelsschiffe nrit 861 000 Tonnen sind ,
aerische Maßnahmen der Mttelmächte während der!
des zweiten Monats unseres verschärften Tauche
verloren gegangen . 368 war die ^ chiffszahl im,
781500 Tonnen . 11 Schiffe mit 49 Tonnen
beute entfallen artt die „ Möve " . 812 000 ist das
ohne diese 49000 der „ Möve " . Die Februar!
ist insgesamt um rund 80 000 Tonne»
s chr i t t e n!  Dabei ist uns eine weitere Lrhvhmij
sicht gestellt worden , da sich das Gesamtergebnis
nischen Gründen noch nicht völlig übersehen läßt.

Die Beveutung der tftffctrti
Das Wolfffche Büro verbreitet folgende Erläick

dem gemeldeten Ergebnis:
Noctidem im Monat Februar seit dem

uneingeschräniten Unterseebootkrieges 781000 Bru,
tonnen Schiffsraum versenkt worden waren , hat d
März nack der vorläufigen Bekanntmachung des
ftabs eine Ausbeute von 861 000 Tonnen erbracht,
ist, wenn man von den noch ausstehenden Meid«'
dem End« des März absieht , der Welffrachtenraum
1640 000 Tonnen vermindert worden . Mindest
Million Tonnen entfällt davon auf die englisch«
flotte . ' . _

Um sich klar .zu machen, was dicfe Ziffern
muß man berücksichtigen, daß den Engländern
Güterveitehr ' nach Abzug des immer noch steige»
tärischen Bedarfs an Schiffen , Nur noch wcmg '
sieden Millionen am 1. Februar zur Verfügung
Davon haben sie also in den beiden ersten Monate»
eingeschränkten Unterseebootkrieges bereits ein >
Siebentel cingebüßt.  Der Frachtraum , b*

tritt
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An

Sie blickte mit ihren goldfunkelnden Augen ch ^
,,£ >, ich glaube , Sie sind stark genug , es miw

Herren auszunehmen . Mir ist gar nicht bange mn » - -
gens sagen Sie mir nicht : meine Verehrer . W
Die Verehrer von Retzbach."

Mit seltsamem Blick sah er auf sie herab.
„Kommt Ihnen denn nie der Gedanke , J

daß es dem einen oder anderen doch nur um
zu tun ist und daß Retzdach dabei gar keine Rom ^

Sie schüttelte den Kopf . r
„Nein , ich bin zum mindesten überzeugt , da?

die Hauptsache ist."
Er riß seine Augen von ihr los . Sie war ^

schön und sein junges , heißes Blut ftröntte ihm so '
durch die Adern . Aber immer wieder schreckte ch
trauen zurück, weil er nicht ahnte , daß sie ihn
nahm von auen . Als sie den Saal betraten,
Musik den ersten Walzer zu spielen. Sogleich
Herren auf Anne -Rose zugeeilt , um sie um den -
zu bitten.

Lothar schüttelte mit überlegenem Lächeln d«
„Dieser Tanz gehört mir , meine Herren , ich

Vetternrecht geltend gemacht."
„Das ist unlauterer Wettbewerb , Herr von

rief ein junger Offizier.
„Nein , es ist Mißbrauch oerwandtschaftl «̂

das lassen wir uns nicht gefallen, " scherzte ein ,
Und sie sicherten sich schleunigst einen der na*;

Im Handumdrehen war Anne -Rose für särnü-
veipstichtet . Dann erst tonnte üothar seine Tä«
führen . -

Er tanzte aut und sicher, mit eleganter Hot
Anne -Rose gab sich willig seiner Führung hw-
und geborgen fühlte sie -sich in seinem Arm

H

>örte sie seinen starken Herzschlag, und ein seltsa'-
siw- ' ■wir - jiiief wie ein Schauer über sie hrn.

(S »rti «tzu«s.
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.̂ verkehr im Monat Januar besorgte, kann aut
. " englischen ftatistifchen Zahlen mit knapp neun-
un̂ Mjgionen Tonnen angenommen werden. Daoon

^ Gesamtausbeute der Monate Februar und Ätärz
» Prozent aus . Rechnet .man dazu den Ausfall

" ' „ italem Schiffsraum, -der dem Sperrgebiet
Leo reiflichen Gründen fern bleibt, auch Nur mit einer
".„ Million Tonnen und damit nicht unerheblich unter-

Grenze des Wahrscheinlichen, so begreift sich die ver-
i»volle Wirkung auf den englischen Seeverkehr und

t auf die englisch- Wirtschaft.
Anaelichts dieser nüchternen Zahlen zerfällt der Trat
die" Engländer sich selbst mit ihren wöchentlichen Ser --

,/j: unb Zahlen der versenkten Schiffe und des Sec-
|pCnben, in nichts. Schon nennt eine der grasten

Een Zeitschriften diese Ziffernangaben vorsichtig zwar
falsch" aber einigermaßen .irreführend. Man fühlt in
nd das Verhängnis herannahen . Eine der führenden

Schiffahrtszcitschriftenschreibt: „Wir können nicht
genug die Ansicht betonen , daß die Unterseedoots-
eine solche von schwerwiegender Bedeutung ist. Nicht

b'lof für unsere Kriegsflotte und unsere Handelsmarine,
,n für die Nation im Ganzen . Was .auf Lee uorgeht,

fein sich in der Entfernung. abspielendcs Drama , das die
cher im Lehnsesh

| fine Frage , die a:
..er, wie ein anbei
>dem  schweren ffin
jiidj, und soweii

vernünftigen tx
Was England

Kn zur Verfüg»

in den .Morgenblättchen lesen. Es
das Leben des ganzen Volkes rhhrt ."
< Blatt schreibt: „ Es ist kein Zweifek

!. des Erfolges des Unterseebootkrieges
ran sehen kann, ist zurzeit keine Spur
enmastregel zu entdecken."

ch im Januar dieses Jahres an Schiffs¬
stand, deckte schon nicht mehr zureichend

Bedarf des Landes . Die Verminderungen des Schiffs-
die sich von Monat zu Monat in einem derartigen

mir- steigern, eigen die schiefe Ebene , auf der das
e Wirtschafte e len nach unten rollte , in einem immer

m Winkel . Die sich überstürzenden und unsicher hin-
heitastenden Anordnungen des englischen Kriegsernäh-

mles sprechen eine beredte Sprache . England ist nicht,
r. in der Lage , in Zeiten des zunehmenden Mangels

heimische Vorräte zurückzugreifen. Ein Land , das zu
Vierteln bis zu vier Fünfteln vonr Auslande lebt,

Pfi seine Vorräte , über deren Geringfügigkeit der Pre-
lmister Lloyd George 'in ernsten Worten geklagt hat,

einer unvergleichlich grösteren Schnelligkeit als ein Land,
ir Hauptsache sich selbst erhält . Noch mag ■sich der
n des Aufkommens aufrechterhalten lassen, nach einigen,

en Monaien aber wird den Leitern der englischen Po-
fic Rechnung für die Verblendung vorgelegt werden/
er sie im Dezember 1916 das deutsche Friedensangebot

hohen haben.
Tauchboote vor Tan Franzisko?

Bern,  13 . April. (zf.) Der ,,Temps" meldet aus
Franzisko, dah an der Küste des Stillen Ozeans in den
lern Sam Franchskos die Anweseckheit deutscher Tauch-
genretdet sei. Die amerikanischen Marinebehörden
Mahnahmen zur Vermeidung jeder Ileberraschung
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Die Aufhebung Seo Jesaitengtsrhes
kblo, .13 «pr l Der Kon  Z 'q." wi' d au« - rtii'cn,
Xw Vatika-n nabeilchcii. g meldet drß de Bekanntgabe
ßu'hebuvg des Jesuittngei tzcS in allernächster Zeit zu
irteij fet

Vi» Manifest des polnischen Ltaatsrats.
rr« Mars  chp u,  12 . April. (W.T.B .) Der Staatsrat

" ' “ fntlüJjte heule eine Erklärung, in der er sich für dl«
ung einer konstitutionellen Monarchie und
starken Militärmacht  aussprichk. Zugleich »er¬
ber Staatsrat . daß das unabhängige Hoffn den
hege, in freundschaftlichen Beziehungen zu Rußland
und am Schlüsse der Erklärung heißt es : Der durch
vom 5. November verkündete und nunmehr durch

gierung des neuauflebenden Rußlands anerkannte unab-
polnrsche Staat soll die Grundlage bilden für den
der Friedensverhandlungen  und die Fssti-

vormäler Lebensbcdingungen in Europa.
Ziffern

ändern
h steige«!

westig.
errügunz
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kr und uermisebkr C«iL
Limburg,  den 14. April 1917.

F ü r B ä cke r und Händler.  Die .zurzeit gültigen
ten. die bis zum 22. April laufen, haben bis zu

13*itpunft Gültigkeit, jedoch dürfen vom 16. April
. , [Mbiefe Karten nur noch die herabgesetzten Brot - bezw.

Ä verabfolgt werden. — Eine diesbezüglich« Be-
^HM»Wng der Stadt erscheint in der nächsten Nummer.

»Bestandsaufnahme über Brotgetreide
^ krste , Haket und Hülsenfrüchte.  Auf

_*  Anzeigenteil veröffentlichte städtische Bekanntmachung
B ™ Dir wegen ihrer Wichtigkeit besonders aufmerksam.

^ >>̂ ie Rache des Homunculus " , des großen
4. Teil, gelangt am Samstag . Sonntag und

"S ZM Neumarkttheater  zur Vorführung.
< a s « p ü i i u t ti : a t c r hui sich todenswerler

kniichloffen, den Reinerlös inner diesmaligen Bor-
nde m Kriegsanleihe für die U Book Mannschaften

lugen
es »

ge um
rer.

:rab.
mnke, ^

um Iba
ine Roll!

ugt, da?

’Kibnj L Z H at " 'n der „Alten  Post " . Tie „Freie
ie ihn d ^ nj ^ilt uns mit. daß sie am Sonntag zwei Gaste
raten, dü j?*- Herr Marowsky  vom Neuen Theater
sleick kB (< n peEer , Herr Laskowski,  der uns als „Karl
r, den $  L !! ./f ait ^ eibe!ber9'‘ und als Wirt in „ Mnna .von

. wr fchvn erfreute, spielt den Grafen Zeck. Außerdem
^ t >, »«®bn<̂ nuptro^en  beschäftigst die Damen Paar , Stein,

T p/K '' ""b Hoek und die Herren Trub und Kohlhofer.
rcn, ich' Htt;.° r *ra 8 über Gemüsebau.  Auf Veranlassung

\ l  k ^ sichusses wird morgen, Sonntag , den 15. April,
von* uUr“ .D im Schillersaal der „ Alten Post" eine Ver-

ReI», in welcher Herr Gemüfcbaulehrcr
Frankfurt einen Vortrag über Gemülebau haften

rr

jd-artliijre ein **
der nachfMO^

sämtl^

KjD'Z Jnterefsenteu find freundlichst eingeladen. Bei
9>eit der Sache ist sine große Beteiligung sehr er-

^ ' vn dxr Stadtverwaltung  wird uns fol=
bei der hiefrgeuie Tän^ > ^^ i^ rteilt : Fast täglich finden ftch

.1 ötz« i? ^ 9abestelle Personen ein, welche um Zuweisung
ter Hab
rg hin
m>.
n seltsai

ersuchen, obschon den betr. Haushaltunger
gesetzt, oorgeschftebencnMengen überwiesen

Allen Ermahnungen zuwider haben die Per-
v. ^ artofteln verbraucht wie zulässig war, so daß.

Vorräte nicht reichen. Wegen der Knappheit
lartosfeln können aber Neu Zuweisungen nicht er-

s e -- tadtvcrwaftung hat nun neuerdings wieder aus¬

ländische Steckrüben  bekommen / hierdurch ist den Haus¬
haltungen die Möglichkeit gegeben, sich mit diesem Nahrrrngs-
mittel zu versorgen. Die einzelnen Verkaufszeiten werden
noch bekannt gegeben.

*** Der Löwenzahn  wächst jetzt allenthalöen massen¬
haft. Da dir Pflanze als Salat  bestens verwendet iverden
kann, so ist es empfehlenswert, sic zu kammeln. Jedes
Mittel , das zur Bolksernährung geeignet ist. muß heute sei¬
nem Zwecke nutzbar gemacht werden

-- Hadamar , 14. April . Am Sonntag , den 22. d. Mts!,,
nachmittags 3i/2 Uhr, findzt in - xr neuen Aula des Kgl.
Gymnasiums zum Besten der National st iftung,
für die Hinterbliebenen der im Kriege Ge¬
sa l lenen cin Konzert  des Limburger Frauenchors unter
Leitung seines Dirigenten Herrn Musikdirektors Niai
Schnelle  statt . Der patriotische Zweck der Veranstal¬
tung, sowie die allseitig anerkannte, erprobte Tüchtigkeit
des Chors lassen einen regen Besuch seitens unserer Bürger¬
schaft und aus der Umgebung erwarten. Eintrittskarten zu
2 M . (numerierter Platz ) und 1 M., für Schüler zu 0,50 M.
im Vorverkauf in den Buchhandlungen Jung und Meyer,
sowie an der Kasse. (Näheres siehe Anzeige.)

— Nassau, 13. April . Gestern Nachmittag kurz nach
2 Uhr brach in den oberhalb der Weinberge zwischen Dausenau
und Nassau gelegenen Waldungen Feuer aus . das bei dem
herrschenden Frühlingssturm schnell um sich griff Die Feuer¬
wehren von Bad Nassau und Dausenau hatten mehrstündige
schwere Arbeit, um des Feuers Herr zu werden. Die Wald¬
bestände wurden sehr stark mitgenommen, der Schaden ist
bedeutend Die EntstehungSunächeist unbekannt.

PfeddershÄm , 12. April . Njachdem aus Monsheim
gemeldet worden ist, dpß ein Hund in eine Herde Schafe,
emoebrochen mar, wobei eine große Anzahl Schafe getötet
wurde, hat sich ein Aeicher Falk auch hier ereignet. Zwei
Schäfer, die am Montag mit einer großen Herde Schafe hier
ankamen, wurden in der Nähe unserer Stadt von demselben
Schicksal ereilt, nur daß hier der Verlust noch größer ist. Es
wurden von den Schäfern nahezu 200  Schafe tot angetroffen.

«SorreSdienstordnouq für Limburg.
Kattivl'kch,- Ärmeiude.

Weißer Somitny, den 15. April 1917.
J »> Dom : um 6 Uhr Frühmesse, um 8 Uhr Kinderftvtte- diensr

mit Predigt, um  9 Uhr feierliches Hochamt und Feier der ersten hl.
.Kommunion der Kinder Nachmittag« Uhr Andacht und Aufnahme
der Ersttonimrinlkaiilen in die saEramental. Bruderschaft.

In der Sladltirch -; mn 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite
mit Gesang, letztere mir Predigt. Nachmittags 3 Uhr : Eompiet.

In der Hospilattrrch« um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letziere mit
Predigt.

Die Kollekte ist für die Kommunitäiitenstlitunghestimmi.
An den Wochentagen: tägl. hl. Messen.

Im Dom um K Uhr Frühmesse. In -er Stadlkirch« um 7‘/4 Uhr
und 8 Uhr hi. Messe In der Hospitalkirche um 7>h Uhr hl. Messe.

Montag 7>h Uhr im Dom Iahramt für Theodor Müller. Um
8>h Uhr feierl. Dankamt für die Erstkommunikaiiten.

Evangeiti'ch« Gemeind«.
Soimlog, den 15 AprU 1917.

Ouasimodogeirsti
Bormittags 9 Uhr Predt .rgottesoienst. Herr Pfarrer Meyer, Runkel.
Barmittags 10 Uhr Haupcgarresdierist. Herr Pfarrer Meyer, Runkel.

Bormit agS l lhz Uhr Sitzung der vereinigten Gemeindeorgane im
Eoongelischen Gemeindehaus«.

Abends 8 Uhr Kriegsbelftunde.Herr Dekan Lhenan«.
Die Amtswoche hat Herr Dekan OberrauS.

«attesdreaüordnnnM für 9h« fti.
Tanntog Quafimodo, den 15. Aprü 1917.

Runkel  vormittags 9' ^ Uhr. Herr Pfarrer Schütz. Konfir¬
mation und Adriüimahl.

Nachmsttags 2 Uhr. Herr Pfarrer Meyer _
Der heutige« Stummer liegt die wscheutluh«

U»terh» lt« «gsbeilLge Nr. 13 bei.

Dekaniltwad )ungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

Bkinttnsnhiiit iiec Si«fgettcilc ilet
Art, ktkßc, ßiftr nl öilseiWtk.
In der Zeit vom 15. bis 18. April d. As . findet eine

allgemeine Bestandsaufnahme bezw. Nachprüfung der
BorratSrrhebung vom 15 Fevruar d. Js . stau über: '

a) Brotgetreide aller Art, Roggen, Weizen, Kerne. Emer,
Einkorn uns Gemenge aus diesen Getrcideartev, auch
mit anderen Früchten außer Hafer (auch verschrotet
einichl. Mehl)

b) Gerste (auch veftchrotet, Graupen. Grütze und Mehl),
c- Hafer und Gemenge, in dem sich Hafer befindet, auch

verschrotet, sowie Hafcrflocken, Graupen, Grütze und
Mehl,

d , Hül 'enfrüchtc, Erbsen, Bohnen. Linsen. Ackerbohnco,
Peluschken und Gemenge, in dem sich diese Hülfen-
frjichtc befinden, auch zerkleinert, verschroten, oder oer.
mahlen

Die Nachprüfung erfolgt durch tinra besonderen Nach¬
prüfungsausschuß unter Zuziehung von Militärpersonen und
erstreckt sich auf sämtliche landwirtschaftliOe Betriebe.

Die Besitzer der vorgenannten Lebensmittel und Getreide-
arten sind verpflichtet , sämtlich: in ihrem Besitze befindlichen
vvfttehrnö genannten Vorräte drs spätestens zum 15. April
getrennt nach einzelnen Arten, aufzufacken , die einzelnen
Säcke mit einem haltbaren « nhängezettl zu versehen, welcher
den vollständigenVor - und Zunamen , sowie den Wohn-
ort de? Besitzers und den genauen Inhalt nach Art und
Gewicht zu enthalten hat. Sie haben den Nachprüfungs-
auSschuß in jeder Weite bei dem Nachwiegen der vorhandenen
Vorräte >owie bei den sonst erforderlichen Arbeiten zu unter-
stützen. Auch haben sie b't Durchsuchung sämtlicher Räume
sowohl im Wohnhaus als in dem übrigen Gehöfte zu ge¬
statten, in denen Vorräte vermutet werden.

Vorräte, die nach der Bekanntmachung über
Inanspruchnahme von Getrerde und Hüliensrüchien
vom 22.  März 1917 (« . G Bl . S . *63)
nicht behalten werden dürfen, werden sofort weggcnom-
men und auf einem berrilstehenden Fuhrwerke verladen. Die
Besitzer von Borralen sind verpflichtet, auf Erfordern des
NachprüfungSausichusieS selbst daS Fuhrwerk zum « bttans-
Port zu stellen.

Zuwiderhandlungen weiden mit Gefängnis bis zu 1 Fahre
und mit Geldstrafe bis zu 10 000  Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft. Neben der Strafe können Vorräte, die vcr
schwiegen worden find, cingezogcn werden, ohne Unterschied, ob
sie dein Anmetdenden gehören oder nicht.

Limburg, den 13. April 1917.
17(87 Der  Magistrat

Ausgabe der Fleischkarteu.
Die Ausgabe der Flei 'schkarten für die Zc t vom 16 April

bis 6 . Mai 1917 erfolgt im Rathause Zimmer Nr . 13 und
zwar am:
Dieuota «: * 17 . April , vormittags voo 8 Uhr

für die Str joi Austroße bis einichl Franksurterstraße.
Dienstag , von 17. April , nachmittags von » bis

5 '/, Uhr für die Straßen Friedhofsweg bis einichl
Holzheimerstraße.

, Mittwoch, den 18. April , vormittags von 8 bis
1 Uhr für die Straßen Hospitatstraße o,s einschl. Obere
Schiede.

Mittwoch, den 18. April , nachmittags von 3 bis
5Vf Uhr für die Straßen Untere Schiede dis Wörthstraße
Die Stammkarte « der Fteischkarte« sowie die

Brotbüchcr find vorzulege».
Limburg (Lahn), den 13. April 1917.

1:187  Der Magistrat.

Sdraeinemirlit
ii iiet ßraeiilie Gfz(fiteil Limburgs

am Mittwoch , den 18. April 1917 , auf dem Markt¬
platz beim Rathaus . In Elz allein werden jährlich etwa 800
Schweine gemästet. 9)87

El ;, den 13. «pnl 1917.
Der Gemeindevorstand.

Freie dum ehemaliger WM des
EMiiiei (Ms -Ittre.

Sonntag , d 15 . April 19l7fabends 7% Uhr

10(R4 im Saale der „ Alten Post “.

V.
Lustspiel in 3 Akten v. Koppel-Ellfeld.

Vorverkauf in der Bachhandlung£ Herz,
Obere Grabenstrasse /

Hadamar.
Zum Besten der Nationalstiftung ;.

für die Hinterbliebenen deT t j
im Kriege Gefallenen.

Sonntag , den 2 « . April 1» 17 , nachmittag«
Uhr in| der Aula des Kgl. Gymnasiums, j

Frauenchorkonzert.
Solisten : Frau Margarete Lichtschlag (Sopran ), Herr
Oberlehrer Ruez (Tenor ) , am Klavier : Frau Dr Alice

Buck. Leitung : Musikdirektor Max SchneNe. 2̂
12(82

I.
DVortragfcordnnng:

Schubert23. Psilm
Recitativ u. Arie
a. d., Kreisehilt*’
„Wie nahte mir
d. Schlummer 1

(Kr. Liehtschla^-)
Schifferskind
Wiederkehr
Das Aehrenfeld
Drei Balladen ’:
a Die Waldhexe A.Ru bin stein
b Der Fischer i
c Odins Meeres- rR- Löwe

ritt 1
(Herr Ruez)

Weber

Schnelle

Hallen

5 a Vierling:

St. Miehael Schnelle
einsthnmig-

a Dornrös¬
chen

b An d.
Maien wind

cTrutzUed
Lieder für Sopran:

a Lieboetreu j
bDas Müdcbeaj

spricht
e Ständchen Brahms
d Der Schmied
e Meine Liebe

ist grün
Norneogesang
Cantate für
Sopransolo u.
F’rauenchor H.Hoffmann

Eintrittskarten zu 2 (Nummerierter Platz ) und 1Mark,
für Schüler zu 50 Pfg . im Vorverkauf in den Buch¬
handlungen Jang and Meyer , sowie an der Kasse.nar

V

PftrSemfirkt
Kmkstri(®aii)

auf dem Geländ: gegenüber
dem Ostbahnhof 14(86

Mittwoch
de» 18. April 1« 17

jgnmterri
wird bei mützigem Honorar
eneilt 5(23

Räh. Obere Schied « 5

Schöne2-Zlmmerwoy-
»sng sofort zu v e r m i e tr n.

Hfirückenvorstadi 81.



Heute nacht starb nach langem schwerem Leiden im La¬
zarett des Missionshauses der Pallottiner zu Limburg (Lahn ) unser
herzensguter Sohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

Unteroffizier

Alwin Schönwetter
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

im Alter von 22 Jahren.

Die tieftrauernden Angehörigen
I . d. N :

Frau Wilhelmine Schönwetter W » .

Naulieim , den 13. April 1917. 12(8 *
Die Beerdigung findet am Sonntag den 15. April , nach¬

mittags 3 Uhr in Nauheim statt.

Lelinard ’s

Waschpulver
ohne Seifenkarte in den Kolomalwarengeschät 'ien erhältlich,

ist frei von Ton und schädlichen Bestandteil
Fällt nicht unter die Bundesratsverordnung vom 5. Oktober 19' ^

Verkaufspreis : 250 Gramm 20  l *fg.

Heinr . Jjchnard , Seifenfabrik
Limburg ( Lahn ).

J gesucht 20;87
BahniosswirlschasI

_ Limburg.
3 Zminer-WoMimg
mit Zubehör per ! fdlli oder

^ später zu vermieten.
I9i87  Wallftratze 5

Vigaiios SaehfoliIV. FtHllaszewski. Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 f. "

SpreAntunden Werktags von 6—69, f kr,
Sonn- u. Feiertags von 8—2 l hr.

2(55  Telefon Nr . 261.
itte Haasanmuier genau zu l>eaebteB).(B

Todes-Avzeigc.
Gott, dem Herrn über Leben und -tob, hat

es gefallen, unser innig geliebtes Töchterchm

Ottilie

!

nach kurzem Krankenlager zu sich in den Himmel
zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl AVer.
Limburg, den 12. April 1917.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachm.

3 Mr vom Sterbehause Auftr. III Nr. 7 aus
statt. 11(87

Die feit dem 30 März d IS . bestehend- Beschränkung
ln der Annahme von Eil- ünd Frachtstückgut wird von

W'- '*"" «ÄS ...-
Wtemrm str In LchrWieWIiß

m»rcisc Lmmz. ;
Jufigviehweide betr. ^ l

Die Mitglieder des ZüchtervereinŜür dm Lahnrindvwh- i
iiWnft im Kreise Limburg können aus der Weide ,u u l j

l, «L * uJ . U, in W .m J -H-- » mb« «* j

“ “ M >,b beträgt 60 M«r! int bi. -»»»- « ,j -it. j
mm  m -6 and, d. jch» » trben, » .»» » mb« « ft !

na( tl btm St »ß»»n,«I-«- b« ffitibt aufgctrtcbtn
Nm den Züchtervereinsmitgliedern die Bclchtckung

We-dcn zu erleichtern, übernimmt der Züchtervereinvoraus- ^
Uditlid) *1 des Weidegeldcs jedoch für Nicht mehr als höchstens;
Li » >-b« °°n «,,m I « . . .« * ■“ a'S, ; «Ä iLr Rinder während der Wcidezeit wird den Besitzern Uder
lassen. Für Rinder, die aus der Weide erkrankt, emgegangcn,
verletzt oder minderwertig geworden sind, kann von
flückterveretn eine Entschädigung nicht geleistet werden.
^ Unter 10 Monate alte Rinder aus die Weide aufzutreiben,

KPriSTui - -m « -id- btftrnimtm» mb« UN,«
Angabe des Geburtstages und eventuell der Abstammungs-
uumm« umgehend, lpätestms aber bis zum̂ . «Pnl der der

«SL S« Ä
Uur für die jetzt bei uns angemeldeten Rinder werden noch
Ablauf der Weidezeit die Beihilfen zu den Kosten des Lene-

gongrŝ gewârttr wird von uns deu Jntt-
reffenten bekanntgegeben werden. !

Liwbmg. b,° >3. Au«, ml '* " !ßomtnU .
I . A. : M ü t l er . K ögl e r.  j

Donnerstag, den Ä6. April 19 i7,
nachmittags E Uhr

auf hiesiger Bürgermeisterei auf die Dauer von9 Iah « verpach-
tet! woselbst auch die Pachtbedingungen zur Einsicht̂ offm
1^ Cffiteitn , dm 10. April 1917.K ' Der Jagdvorfleher:

W Sämaschinen
Mähmaichinen
Kultivatoren
Pflüge

Eggen
Acher -Walien

Jauchepampen und -Fässer
fluetschmühlen
Heuwender und Rechen
Rübenschneider
Räucher¬

apparate etc.

sofort ab Lager lieferbar empfiehlt

^ Frankfurt |M.
Adalbertstraße « 1

Fernsprecher 4S34 Taunus.

Limburg |L.
Wiesenstraße 2

>Fernsprecher 244,

Eigene Reparaturwerkstätte.

Achtung!

Knfk LtzlM.
bis zu 1000 Mark

Unfall unv
schlachtnngen
fort prompt ausgsi

Timon Gfili
Pserdemetzger, Tele

bezŵ 2̂6 ^ "ib .^der̂ Abliefe'rungsP̂ üht̂ m̂terliegenden

MM sic MO,Mdfei Mch ijs.
«nd — soweit dies noch nicht geschehen ist

lunf Ä " ?o1fort' unter  Berücksichtigung
der gesetzlichen Höchstpreise.

ßükdMrlslhüWlhc Ikullül-Darlehüsküffe
für yrulftlMd. Wale Itaahfatta.mm*

Lbertommiffionär
vcs Krierrsansfämffesfnr Oele nud ^ette , Berlrn.

Beginn des T - mmerbalbjahresund R -nanfnahme
von Schülern am 19  April . Anmeldungen erbittet und Aus^

kunft er.eili Prof . D . Helmkampf.  !

Baiesnstaif,Sdineeiaiig‘
Donnerstags , Freitags u. Samstags

jede Woche 8i81

msst  geolliiet.
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